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Französischer Adel.

thatsächlich vorhanden, jedoch nicht in einem Umfange, 
der eine Krisis motiviren könnte. Es wird allgemein 
angenommen, der Minister werde seinen Widerstand 
nach beiden Richtungen aufgeben.

— Der Minister v. Lucius giebt am 10. d. M. 
ein Diner, zu rvelchem der Kaiser sein Erscheinen zu
gesagt hat.

— Die neuliche Auslassung des „Reichsanz." über 
die Fleifchpreise ist, wie nach der „Franks. Ztg." 
aus guter Quelle verlautet, nicht als eine vollständige 
Ablehnung der bayrisch-sächsischen Anträge aufzufassen. 
Es scheint die Aufhebung der Vieheiufuhrverbote gegen 
Schweden, Norwegen, Dänemark und Holland bevor- 
zustehen. Ueber die Oesfnung der österreichisch-russischen 
Grenze wird noch das Resultat der veterinärpolizeilichen 
Untersuchung abgewartet.

— Die der Stadt Berlin und mehreren anderen 
Städten der Monarchie ertheilte Erlaubnis; zur Ein
fuhr von lebenden Schweinen aus deu Mastanstalten 
Bielitz-Biala und Steinbruch ist nunmehr auch auf 
die Städte Landsberg a. W., Spremberg, Reichenbach 
a. E., Striegau und Neurode ausgedehnt worden.

— Die Berliner „Pol. Nachrichten" bemerken 
gegenüber der Meldung betreffend die Sonderbe- 
steuerung der Aktiengesellschaften: bei höherer Be
steuerung derselben werde nicht an eine einmalige 
Emissionsabgabe gedacht, nach dem Vorgang anderer 
Länder dürfte vielmehr die Gewerbesteuer die dazu 
geeignete Handhabe bieten.

— Die Enquetekommission für die R e f o r m 
des höheren Unterrichts tritt am 4. De
zember zusammen.

— Von dem Buche „Fürst Bismarck als Volks
wirth", dargestellt von Heinrich v. Poschinger, ist 
soeben der zweite Band erschienen. Er enthält eilten 
einleitenden Aufsatz des Herausgebers und im Uebrigen 
bekannte Schriftstücke und Reden des Fürsten Bismsrck 
aus den Jahren 1880—84.

— Der hier versammelte außerordentliche Berufs
genossenschaftstag beschloß betreffend die Gewerbe- 
ordnungsnovelle mit 29 gegen 5 St. eine Resolution, 
daß die Durchführung der Bestimmungen der §§ 120a. 
bis c. (Arbeiterschutz) den Berufsgenofsenschasten über
tragen, ferner, daß die in §§ 220d. und e. (Ueber- 
wachung und Ausführung der Schutzbestimmungen) 
der Polizei eingeräumten Rechte eingeschränkt, sowie 
dem Bundesrath die Befugniß eingeräumt werden soll, 
die Berufsgenossenschaften zur Ausübung der ihnen 
auf Grund der Unfallversicherung und der Gewerbe
novelle übertragenen Rechte anzuhalten.

— Der Berufsgenosse uschaftstag hat feine 
Bereitwilligkeit ausgedrückt, il: ihm durch die Ab
änderung der Gewerbeordnung übertragenen Rechte 
und Pflichten anzunehmen. In der Angelegenheit 
der auf Abänderung des Unfallversicherungsgesetzes 
bezüglichen Fragen wurde eine Vorstellung an die 
Reichsregierung beschlossen, dahin - gehend, von der 
Abänderung abzustehen, vielmehr die Ausdehnung der 
Versicherungspflicht auf die kleineren Betriebe im 
Handwerke und Handel zunächst herbeizuführen. Nach 

5 der Annahme einzelner bestimmter Punkte, aus welche 
: eine etwaige Abänderung des Gesetzes zu beschränken 
■ wäre, wurde der Antrag der norddeutschen Holz- 
's berufsgenossenschast genehmigt, daß bei der Aus- 
t dehnung der Unfallversicherung auf das Handwerk 
i die Handwerksbetriebe den bestehenden Berufsgenossen

schaften verwandter Betriebe zu überweisen wären.
— Aus dem Briefwechsel des Grafen Roon, 

. der in der „Deutsch. Revue" seit einiger Zeit ver
öffentlicht wird, ist bemerkenswerth ein Brief Man- 

; teuffels an Roon aus dem Jahre 1865, in dem sich 
der erstere, damals Gouverneur von Schleswig, an
läßlich einer Meinungsverschiedenheit mit Bismarck 

; über denselben also ausläßt: „Minister Graf Bismarck 
s kann nur Maschinen oder politische Gegner erzeugen, 
! ich will weder das eine noch das andere werden: ich 
! gehe." Manteuffel „ging" damals nicht, weil es dem 
! Kriegsminister gelang, die „Friktionen" beizulegen, 
> aber daß er bereits in den verhältnißmäßig noch 

schüchternen Anfängen des Systems Bismarck den 
Träger desselben so sicher erkannte, macht seinem 
psychologischen Scharfblicke alle Ehre.

— Vorn Grafen Moltke verlautet, daß er den 
Wunsch hege, die ihm von der Stadt Berlin dar- 
aebrachte Spende von 50,000 Mark mit der Parchnner 
Stiftung, au welcher sich das deutsche Volk in allen 
Gauen Deutschlands belheiligt hat, zu einem einzigen 
Fonds vereinigt zu sehen. Der Gesammtbetrag, der 
alsdann die Höhe von 200,000 Mark erreichen ,a 
übersteigen könnte, soll, sobald das Endergebnis fe1 
steht, für einen wohlthätigen Zweck bestirnntt werden.

— Nach Besprechungen des Bischofs Smythlers 
mit dem Reichskanzler bleiben die englischen Missionen 
aus dem deutsch gewordenen Boden Oftafrtkas auch 
ferner erhalten. ,

— Der freisinnige Abgeordnete von Gerabronn, 
Veteran der württembergischeu Abgeordnetenkammer, 
der 84jährtge Herr E g g e l h a a f, hat krankqeiw- 
halber sein Mandat, das er seit 48 Jahren inne hat, 

n^^—gReichskanzler v. Caprivi reist bestimmt am

k v. Lucius sind, wie den „Münchener Neuesten Nach- 
vo SJ—U' ----------- , i richten" aus Berlin gemeldet wird, einstweilen haltlos,

vsn der französischen Deputirtenkammer i)t, wie \ Derselbe ist persona grata beim Kaiser. Differenzen 
"^Zlich gemeldet wurde, ein so sonderbarer Antrag j wegen der Gegnerschaft des Ministers gegen die Vieh- 
Megangen, daß es sich wohl auch für uns verlohnt, | fpevre, wie wegen Herabsetzung der Getreidezölle sind 
mlgk Bemerkungen an denselben zu knüpfen. Es ist 
°mM der Antrag auf Besteuerung des Adels.

^er Adel in Frankreich hat keine glorreiche Ver- 
^ngenheit, oder wenn er sie hatte, dann hat er sie 
? Endlich kompromittirt. Das Nämliche kann von 
u 111 französischen Königthum gesagt werden, mit 
»/.chkni er eigentlich zu Grabe getragen worden ist. 
ple schnell beeilten sich nicht die ritterlichen Aristo- 

j bn, 1789 ihren König zu verlassen, wie sie nachher 
eteöer das Volk verließen. Sie gingen entweder ins 
B'sland oder legten heuchlerisch ihren Adel nieder. 
Jpäog Philipp von Orleans wurde zum Bürger 
^SWite; heute sind seine Verwandten Kronprätendenten. 

V In der Kaiserzeit wurde dem eigentlichen Geburts- 
?Ei der Garaus gemacht. Kein Wunder, war doch 
l/Kaiser selbst, wenn auch nachträglich seine (Napo- 
.°"s) Abstammung von — Apollo „nachgewiesen" 
d nur ein bürgerlicher Soldat. Dafür kam aber

Dienstadel auf.' Heute endlich giebt es in Frank- 
Av, ^lne ungeheure Menge von Adligen, aber keinen 

Ot'‘- denn der Adel ist gesetzlich nicht vorhanden. 
ei ist köstlich zu sehen, wie die in ihrer Eitelkeit 

dastehende französische Nation in ihren einzelnen 
iin'i k etn geradezu adelstoll ist — trotz der Republik 
sn o.ver Gleichheit und Brüderlichkeit. So existirt in 

ein Bureau „Archives de Noblesse", welches für 
und gute Worte jedem Gevatter Schneider und 

^AUhmacher seinen adligen Ursprung nachweist. 
Ä es nicht gutwillig, dann braucht man Gewalt. 
M einem Herrn Topin ist Dank der gutbezahlten 
scsschicklichkeit dieses Bureaus ein — der Fall ist 
Aitorjsch __ Graf St. Aubin geworden. Ein Jour- 
Mlist Stamens Granier, der^ sich nach seiner Vater- 
Mdt de Cassagnac nennt, läßt nach und nach den 
dränier fallen und wird Paul de Cassagnac. 
5^ Das Gesetz kümmert sich so wenig um diese 
'ianipulationen, daß es sogar den neuen Adel, auch 
venn er eigenmächtig von Betrügern angenommen 
vird, direkt sanktionirt. Ein Prinz Marussi, der 
^ute noch existirt, ist nichts als ein wegen Dtebstahls 
Uahlter Polizeispitzel Namens Joly. Die Behörden 
Meinen durch diese Toleranz das Unsinnige und 
lächerliche dieses Treibens brandmarken zu wollen.

Wer sich den Adel nicht eigenmächtig beilegt, kauft 
M sich. Die kleineren italienischen Staaten früher 
Md jetzt Spanien und die Republik San Marina j 
•ltl& bezw. waren Exportländer für Adelstitel. . 
h Nach augestellten Berechnungen fallen in die Zeit - 
?ch 1830, in welchem Jahre der Adel gesetzlich ab-1 
schafft wurde, nicht weniger als 3000 Neuadelungen. | 
Mdfe, fast immer auf Hintertreppen erworben, Der^ 
J^len sich auf die Presse, das Parlament, die hohe

Industrie u. s. w. 
..Man sieht, der Adel in Frankreich ist jetzt nur 
DfP eine Farce. Von diesem Gesichtspunkte aus - 
iieuhar hat der Deputirte Mireau einen Antrag ein- - 

h, chcht, wonach die Führung des Adelstitels in Zu- j 
L; h nur gegen Entrichtung einer Steuer gestattet j 
jM.soll; der Staat soll von der Narrheit der Leute? 
r/chgstens auch seinen Nutzen haben. Für das ein- 
■^e „von" sollen jährlich bezahlt werden 500 FrcS.;

den Titel „Ritter" 1000, „Baron" 5000, den 
"Zcomte" 10,000, den „Grafen" 20,000, den 
"Marquis" 30,000 Frcs., den „Herzog" 50,000, den 
Ersten" 100,000 Frcs., den Titel „Hoheit" dazu 
^ 0,000 u. s. w. Für seine Frau soll der Adlige, 
je? den Titel beibehalten will, die Hälfte, und für

Obs minderjährige Kind 25 pCt. mehr zahlen, 
k etwas theurer Spaßig aber es giebt Narren, 

kein Scherz zu theuer ist. ____________

Politische Tagesübersicht.
I rr l K u d. 

Berlin, 3. November.
L, Dem Bundesrath ist der Entwurf eines Gesetzes, 
^yeffenö die Vereinigung von Helgoland mit dem 
2..ütschea Reich, nebst Begründung vorgelegt worden, 
tz? Vorlage bestimmt, daß Helgoland dem preußischen 

eiuverleibt werde. Inwieweit die Vorschriften 
Q11 Gesetzes über die Reichskriegshäfeu für Helgoland 
ltz^Menden seien, bestimmt unter Zustimmung des 

^besrathes eine kaiserliche Verordnung.
Mie der „Hamb. Korresp." erfährt, wird der 

Hl.Mskanzler General v. C a p r i v i auf seiner Reise 
w ^ch^n nicht von einem Mitgliede des Auswärtigen 
H.Ms, sondern nur von seinem persönlichen Adjutanten, 
dgMptmann Ebmeyer, begleitet sein. Die Meldungen 
Cca^.dMer Zusammenkunft Kalnokys, Crispis und 
sch.Mwrs in Mailand sind unrichtig, nicht unwahr- 
yai, urh aber ist ein Zusammentreffen Caprivis mit 
ähnaC "uf der Rükreise. Es verlautet, sie sollen von 

^bruck bis Rosenheim zusammenreisen. , 
„tzDf Das Staatsministerium haben,, wie der 
ben?) isichen Zeitung" offiziös geschrieben wird, neben 
it>te ^^btagsarbeiten namentlich wirthschaftllche Fragen, 

Änbahnung von Erleichterungen für den 
sverkehr mit Oesterreich-Ungarn und Italien, 

Vjxs. .t>e§ Identitätsnachweises für Getreide, 
fchäsij^luhrverbote, in der letzten Zeit wiederholt be-

^^e Gerüchte über den Rücktritt des Ministers

Dienstag Abend von Berlin nach München und von 
da später nach Mailand zur Zusammenkunft mit 
Crispi ab.

— Der König von Belgien hat dem 
Reichskanzler Caprivi das Großkreuz mit Schivertern, 
dem Staatssekretär v. Marschall, dem Frhrn. von 
Mirbach das Großkreuz, dein Geh. Legatiousrath 
Kayser und dem Wirkl. Legationsrath Mohl das 
Kommandeurkrenz, dem Geh. Hofrath Liebig das 
Offizierkreuz des Leopoldordens verliehen.

— Die eigenthümliche staatsrechtliche Stellung des 
Reichsversicherungsamts ist in letzter Zeit Gegen
stand amtlicher Verhandlungen gewesen. Es besteht 
der Wunsch, das Reichsversicherungsamt Dom Reichs
amt des Innern loszulöseii und es zu einer selbst- 
ständigen Zeutralinstanz umzugestalten, ähnlich ivie 
das Reichsgericht.

— Die Petition des oberschlesischen Städtetages 
um Zulassung der russischen S ch w e i n e e i n f u h r, 
welche kürzlich beschlossen worden ist, ist im Schvoß 
des Oberschlesischen Städtetages am 28. v. M. end- 
giltig festgestellt und an den Kaiser abgesandt worden.

2- Die Reform der Landgeineinde-Ordnung 
soll sich nicht lediglich auf die östlichen Provinzen be
ziehen. Für die Provinzen Hannover, Westfalen, 
Rheinprovinz, Hessen-Nassau, Schleswig-Holstein und 
die hohenzvllernfcheu Lande werden eigene Gesetzent
würfe als Ergänzungen zu dem großen Gesetzentwurf 
cingebracht werden.

'— Der Verein zur Erzielung volksthümlicher Wah
len in Fürth hat einstimmig beschlossen, der in 
Halle errichteten Organisation der sozialdemokratischen 
Partei nicht beizutreteu und den „Verein zur Erzielung 
volksthümlicher Wahlen" nach wie vor als lokalen 
Sammelpunkt für die Svzialdemokratie zu betrachten.

♦ Solingen, 3. Nov. Eine gestern im benachbarten 
Orte Wald abgehaltene Sozialisten- Versammlung 
wurde polizeilich aufgelöst, nachdem der Kongreßdele-

- girte Leven seinen Bericht erstattet und die Versamm
lung unter großem Lärm und Tumult über die gegen 
den Abgeordneten Schumacher erhobenen Beschuldi
gungen diskutirt hatte.

* Dresden, 3. Nov. Der Geheimrath Dr. 
Schurig, bisher Abtheilungs - Direktor im Justiz
ministerium, ist zum Justizminister ernannt worden.

A u s l a n d.
Schweiz. Bern, 2. Nov. Bei den heutigen 

Stichwahlen zum Nationalrath habeti in Basel-Stadt 
und im Berner Mittellaud die Radikalen gesiegt. 
Im Berner Vkittelland ist das bisherige Mitglied des 
Nationalraths, Regierungsrath Steiger, nicht tvieder- 
gewählt worden. — Bei der Stichwahl im Kanton 
Waadt ist der radikaldemokratische Kandidat Paschoud 
zum Mitglied des Nationalraths gewählt worden.

Bern, 3. Nov. Der hier abgehaltene Parteitag 
der schweizerischen sozaldemokratischen Partei beschloß, 
gegen das Ausliesernngsgcsetz, falls dasselbe vom 
Nationalrath in der vom Ständerath beschlossenen 
Form angenommen werden sollte, das Referenduin zu 
ergreifen. Ebenso wurde beschlossen, gegcip die in 
Vorbereitung befindliche Novelle zum Bundesstrafrecht 
das Referendum zu ergreifen. Endlich soll von den 
eidgenössischen Räthen ein Gesetz verlangt werden 
gegen die Beschränkung des Vereinsrechtes der Arbeiter 
Seitens der Arbeitgeber.

England. L o n d o n , 3. Nov. Das Gesammt- 
Ergebniß der stattgehabteu Munizipahlwahlcn ist, wie 
die jetzt vorliegenden Berichte ergeben, ein vorwiegend 
der liberalen Partei günstiges.

T i p p e r a r y , 3. Nov. Der irische Deputirte 
Patrick O'Brien wurde wegen Ungebühr gegenüber 
dem Gerichtshof, begangen durch Photographirung 
eines Zeugen während einer Gerichtsverhandlung, zu 
einer Woche Gefängniß verurtheilt.

Spanien. M a d r i d , 3. Nov. Die schwebende 
Schuld beträgt gegentvärtig über 285 Blick. Pesetas, 
was einem Anwachsen derselben um 15 Millionen 
während des Monats Oktober gleichkonimt.

Niederlande. Zur luxemburgischen Regentschafts
frage wird aus Luxemburg von Blontag gemeldet, 
daß der Herzog von Nassau am Mittwoch Nachmittag 
in Luxemburg eintreffen lvird. Irgendwie größere 
Empfangsfeierlichkeiten werden auf Wunsch des Herzogs 
unterbleiben. Der Herzog gedenkt bereits am Freitag 
oder Sonnabend Luxeinburg wieder zu verlassen. Der 
Erbprinz wird den Herzog Adolf hierher begleiten.

Nuhland. Petersburg, 3. Nov. Nachdem 
die Unschuld der in Warschau erschossenen drei ein
jährig-freiwilligen Soldaten bezüglich der Ermordung 
eines Wachtmeisters sich herausgestellt hat, herrscht in 
ganz Rußland hochgradige Bewegung; der Minister 
des Innern berichtete darüber dem Kaiser, welcher 
ein eigenhändiges Beileidsschreiben an die Eltern rich
ten will. Blau bezweifelt jedoch, das; dadurch der 
Sturm beschwichtigt wird. — Als eine Art Bestätigung 
der Olachrichten über die unter deu Bauern herrschende 
Unzufriedenheit ist die Meldung der „Polit. Korresp." 
auzuseheu, daß der Minister des Innern an die Pro
vinz-Gouverneure die Weisung hat ergehen lassen, 
auf Bittsteller aus dem Bauernstände besondere Rück
sicht zu nehmen. Alle mündlichen Gesuche und Vor
stellungen, gleichwie schristliche Eingaben solcher Pe- 
tenten seien zur Amtshandlung entgegenzunehmen, und 
es sei die Pflicht jeder Behörde, die etwa irriger 
Weise an dieselbe gerichteten Eingaben bäuerlicher 

I Petenten von Amtswegen an die zuständigeii Organe 
! zur Erledigung zu leiten. — Die Auswanderung nach 
Brasilien nimmt in Russisch-Polen weiteren Fortgang, 
trotz aller Abniahnuugen und Hindernisse von Seiten 
der Staatsbehörden. Jetzt scheint sich die katholische 
Geistlichkeit allen Ernstes der Sache angenommen 
zu haben, da der Bischof von Plock, Herr v. Noivod- 
worski, einen Hirtenbrief erlassen hat, worin er seine 
Diözesanen vor den Gefghren der Auswanderung 
warnt. Außerdem bereist der neue kirchliche Würden
träger seine Diözese und unterläßt es nicht, in allen 
Kirchen, wo er eintritt, Predigten über denselben 
Gegenstand zu halten. Man hofft, daß dies mit dazu 
beitragen wird, der Auswanderung zu steuern. —Der 
Zusammenstoß einer größeren Auswanderergruppe mit 
der Grenzwache im Kreise Nieszawa wird jetzt von 
dem amtlichen „Dnierouik Warszawskst" bestätigt. 
Die jüngst bei Slupce bei einem gleichen Zusaminen- 
stoß getödteten vier Auswanderer wurden in dieser 
Stadt unter großem Andrang des Publikums beerdigt. 
Die Grenzwache wurde in allen Punkten sehr bedeu
tend verstärkt.

Italien. Rom, 3. Nov. Crispi wird seine 
Programmrede am 18. d. M. auf dem Festinahl in 
Turin halten, unter weit größerer Betheiligung, als 
anfangs geplant war. Bei der gestrigen Mentanafeier 
wurden von radikalen Rednern die heftigsten Anklagen 
gegen das Papstthum, die Monarchie, das Garantie
gesetz, den Dreibund, Oesterreich und Crispi gerichtet, 
Frankreich und Oberdank dagegen verherrlicht. In 
einer Ausschußsitzung der Mailänder radikalen Ver
einigung brach ein Heller Zwist aus über das Wahl- 
programm, das irredentistische Bekenntnis; und den 
Vorschlag franzosenfreundlicher, dem Dreibund feind
licher Kundgebungen während des Aufenthalts des 
Herrn v. Caprivi.

Griechenland. Athen, 2. Nov. Wie es 
heißt, dürfte das neue Kabinet wie folgt zusainmen- 
gesktzt sein: Delyannis Inneres und Krieg, Deligeorgis 
Auswärtiges, Kumonduros Marine, Karapanos 
Finanzen, Valsamak's Unterricht; für das Justizporte
feuille werden Gervcostopulo oder Zaimais genannt.

Amerika. N e w - A o r k, 2. 9?oü. Die 
irländischen Deputirten Dillon und O'Brien sind hier 
eingetroffen und von zahlreichen Mitgliedern der 
irländischen Vereine mit lebhaften Kundgebungen 
empfangen worden. Bei der Ankunft in seinem Ab
steigequartier empfing O'Brien die zur Begrüßung 
erschienenen Jrländcr und verlas eineAdresse, in welcher 
als Zweck der von ihm und Dillon unternommenen 
Reise die Gründung einer'Nationalkasse zur Bekämpfung 
der Regierung und der Grundeigcnthümer bei deren 
Vorgehen gegen die Pächter bezeichnet wird. Ihre 
Mission sei im vollsten Einvernehmen mit Parnell 
erfolgt. Hierauf gelangte eine Adresse znr Verlesung, 
in welcher der Gouverneur von New-Aork Dillon und 
O'Brien willkommen heißt.

Afrika. Der Erfolg bei Expedition der Eng
länder gegen Witu hat, wie der „Times" aus Zanzi- 
bar gemeldet lvird, auf die eingeborene Bevölkerung 
einen tiefen Eindruck gemacht. Die Zahl der auf 
englischer Seite Verwundeten betrage 13, sämmtliche 
Verwundungen seien leichte. Der Feind solle gegen 
80 bis 90 Todte und Verwundete haben. Unter den 
aufgefuudcnen Todten und Verwundeten hätten sich 
keine Araber, sondern lediglich Sklaven und Eingebo
rene befunden. — Aus Zanzibar läuft ferner die 
Nachricht ein, das; Tippu-Tip mit vielen Arabern und 
gegen 7000 Trägern von Udschidschi nach Zanzibar 
aufgcbrochen ist. Er bringt viel Elfenbein mit. — 
Ueber neue Kämpfe in Deutsch-Ostafrika wird der 
„Voss. Ztg." aus London berichtet. Danach wurde 
die deutsche Karawane unter Führung des Engländers 
Stokes von Ugogos angegriffen und verdankte ihre 
Rettung hauptsächlich der Tapferkeit des Lieutenants 
Siegel und seiner Eskorte von zwanzig Deutschen, von 
denen drei gctödtet wurden. Die Expedition deS 
Engländers Stokes ist bekanntlich im deutschen Auf
trage nach Tabora gesandt worden. — Laut Meldung 
aus Kapstadt haben im Dainaralande schwere Kämpfe 
stattgefuiideii, an denen jedoch die Deutschen nicht be- 
theiliqt waren. Der Hvtteiitvtteii-Hänptling Witboy 
hat die Damaras besiegt. Die Nachricht vorn Tode 
Karnaherervs lvird bezweifelt.

Capetolvn, 2. Nov. Der Agent der südafrika
nischen Kompagnie Colqnhoun ist aus dem Maniea
lande znrückgekehrt und hat im 9kamen der Kompagnie 
ant 10. v. M. im Fort Salisbury im Mafhonaland 
die Verwaltung übernommen. Mau ist mit möglichst 
schleuniger Herstellung eines Weges nach Manica be
schäftigt. Im Matabelelande herrscht eine vollständige 
Ruhe. Die mit dem Ausstichen von Gold im Ma- 
shvnalande Beschäftigten, deren Zahl etwa 300 beträgt, 
sollen bis jetzt befriedigende Resultate erzielt haben.

Hof und Gesellschaft.
* Berlin, 3. Nov. Der Kronprinz und die Kron

prinzessin von Griechenland sind eingetroffen und von 
der Kaiserin Friedrich, dem Erbprinzen und der Erb- 
prinzessin von Meiningen, dem Prinzen Leopold und 
den Prinzessinnen Schwestern Victoria und Margarethe 
am Bahnhose empfangen ivvrden. Der Kommandeur 
des Garde du Korps, General v. Meerscheidt-Hüllesseiii, 
der Kommandant von Berlin, Graf Schlieffen, der 
Polizei - Präsident und eine Ehrenkompagnie vorn 
zweiten Garderegiinent mit der Bataillonsfahne waren



anwesend. Der Kronprinz Constantin trug die Uni
form des zweiten Garderegiments. Bei der Ankunft 
spielte das Musikkorps des zweiten Garderegiments 

e Nationalhymne. Das Kronprinzenpaar begab sich 
0' t der Kaiserin Friedrich nach deren Palais. — Der 

iser empfing am Sonnabend den Grafen Hochberg 
"anb Herrn v. Wildenbruch, welcher dem Kaiser das 
u eueste seiner Schauspiele vorlas. Später besuchte 
£ er Kaiser die Aufführung des Schauspiels „Kolberg" 

königlichen Schauspielhause in Berlin. Am Sonn- 
stag Vormittag wohnte das Kaiserpaar dem Gottes
dienste in der Friedenskirche zu Potsdam bei. Am 
Montag früh begab sich der Kaiser nach Jagdschloß 
Grunewald zur Abhaltung der Hubertusparforcejagd. 
— Als der Kaiser am Sonnabend Abend nach dem 
Kgl. Schauspielhause fuhr, stürzten plötzlich beide Pferde 
der Equipage. Der Kaiser sprang sofort aus dem 
Wagen und leistete bei dem Ausrichten, Wiederan- 
schirren und Anspannen der Pferde thatkräftige Hilfe, 
so daß die Fahrt nach nur wenigen Minuten der 
Unterbrechung fortgesetzt werden konnte.

* Stuttgart, 3. Nov. Der König empfing heute 
den bisberigen Kommandeur des XIII. (Württem
bergischen) Armeekorps, General der Kavallerie von 
Alvensleben, in Abschieds-Audienz und zog denselben 
mit seiner Gemahlin zur Hoftafel. — Der König 
wird den ganzen Winter in Stuttgart zubringen, wo 
im Anschluß an das Residenzschloß ein Wintergarten 
hergestellt worden ist.

* Wien, 3. Nov. Die Ankunft des Großfürsten- 
Thronfolgers ist für Donnerstag den 6. November hier 
angekündigt. Derselbe wird diesmal im Gegensatz 
zu früher' in der Hofburg absteigen und dem öster
reichischen Kaiser eine offizielle Aufwartung machen. 
Er wird also das Inkognito, welches er auf seiner 
Reise nach Trieft wahrt, in Wien ablegen.

Armee und Flotte.
— Das General-Kommando in Magdeburg hat 

eine Verfügung erlassen, nach welcher den Mannschaf
ten der Garnison der Besuch aller der Lokale zu un
tersagen ist, in welchen die sozialdemokratische „Volks
stimme" ausliegt.

— Nachdem der preußische Kriegsmini st er 
vor einigen Jahren die Artillerie-Depots angewiesen 
hatte, Waffen und Munition aus älteren Beständen 
an die Zivilverwaltungs- und Gerichtsbehörden zu 
überlassen, hat er neuerdings die Artillerie-Depots- 
Jnspektionen ermächtigt, den genannten Behörden 
im Falle eines bei ihnen eintretenden Bedarfs auf 
Antrag auch Infanterie-Gewehre 71, sowie Patronen 
zu denselben gegen Bezahlung der bei Verkäufen an 
Truppen festgesetzten Preise zu verabfolgen.

— Die „Köln. Ztg." erfährt aus Petersburg, 
wie sie sagt, aus zuverlässiger Quelle, daß der russische 
Oberstlieutenant Schmidt bereits seit einigen Wochen 
vom Kriegsgericht wegen Spionage zum Tode verur- 
theilt und gehängt worden sei.

— Das Platzen von Gewehrläufen bei Schieß
übungen mit dem neuen Gewehr für das rauchlose 
Pulver wird neuerdings aus Wittenberg und Stettin 
gemeldet. Diese Vorkommnisse werden dem „Anz. 
f. d. Havell." zu Folge unter den Fachmännern der 
Spandauer Gewehrfabrik lebhaft erörtert.

— Der General der Kavallerie Hans von 
Weyhern, der die Schlachten von Gravelotte und 
Champigny mit Ruhm mitgemacht, wofür er mit dem 
Eisernen Kreuz I. dekorirt wurde, ist im Alter von 
83 Jahren in Frankfurt a. O. gestorben.

Kirche und Schule.
— Das Pariser „Univers" meldet, der Papst 

habe für den Straßburger Bischofsstuhl einen elsässi- 
schen Kandidaten vorgeschlagen.

— Erfreuliches vernimmt man von den auf den 
deutschen Ansiedlungsgütecn der Ostprovinzen er
richteten Schulen, die sich als mächtige Hebel zur 
Verbreitung deutscher Art und Gesinnung erweisen. 
Die Schulen, die von der Königlichen Ansiedlungs- 
kommifsion bestens eingerichtet und reichlich mit Geld
mitteln versehen worden, erfreuen sich auch des Be
suchs polnischer Kinder aus den nächstgelegenen Ort
schaften und entwickeln sich fortwährend in wünschens- 
werther Weife. Neuerdings ist auch die Gründung 
eines deutschen Rettungshauses geplant und ein dazu 
geeignetes Schloß bereits angekauft worden.

— Die Professoren an der Universität Leipzig 
C. Ludwig, Wislicenus, Bruns, Böhm, Cyrschmann, 
F. A. Hoffmann und W. Ostwald lassen an die 
deutschen Universitäten folgende Erklärung zur Unter
schrift durch Professoren zirkuliren: „Indem die Unter
zeichneten sich zunächst jedes Vorschlages enthalten, 
wie sich künftig der Unterricht in den gelehrten

Allerhand Ungezogenheiten.
________ Nachdruck verboten.

m.
Im Theater und Konzert.

Man sollte glauben, daß Theater- und Konzert
besucher auch Kenntniß von den vielen Rücksichten 
hätten, die man im Kunsttempel seinem Nächsten 
schuldet. Dies ist jedoch ein irriger Glaube, denn 
nicht Wenige von all' den echten oder auch unechten 
Gönnern stören den Kunstgenuß in rücksichtslosester 
Weise. Die Störenfriede männlichen oder weiblichen 
Geschlechts gerathen gewöhnlich außer sich, wenn sie 
durch irgend welche Allotria aus ihrem wirklichen oder 
erheuchelten Kunsttaumel gerissen werden.

Die Vertreter des erheuchelten Kunstgenusses 
machen sich heutzutage in einer so widerwärtigen 
Weise breit, daß Jedem, der sich der Kunst mit 
einigem Interesse zugewendet hat, Konzerte und 
Theater geradezu verleidet werden. Leute, für deren 
unmusikalische Ohren eine Polka ein weit größeres 
Vergnügen ist, als eine Mozart'sche Ouvertüre oder 
eine Beethoven'sche Symphonie, sieht man nach been
digter Aufführung solcher klassischen Musikstücke vor 
scheinbarem Vergnügen außer sich gerathen und sich 
die Hände wund klatschen, obgleich sie während der 
Aufführung das Gähnen und Einschlafen nur mit 
Mühe bewältigen.

Mit dem späten Kommen beginnen in der Regel 
die Rücksichtslosigkeiten, die nicht selten erst mit dem 
zu frühen Fortgehen endigen, wodurch den Nächst
sitzenden das Finale oft recht gründlich verdorben 
wird, nur darum, damit der betreffende Störenfried 
in der Garderobe recht schnell zu seinen Ueberkleidern 
und seiner Kopfbedeckung gelangt. Diese Art, zu 
kommen und zu gehen, ist aber eine um so größere 
Unart, je geräuschvoller sie geschieht und je entfernter 
der Kunstgenußstörer von der Thür seinen Platz hat. 
Da wird gestoßen, getreten, gedrückt, bis Anderen an 
der echten Kunst Freude Findenden das Vergnügen 
dadurch genommen wird. Und wer ist es, der ge
wöhnlich zu spät kommt? — Leute, die mit Hand

Schulen zu gestalten habe, sehen sie sich, gestützt auf 
ihre Erfahrung, zu der Erklärung gezwungen, daß die 
Vorbildung, welche unsere Zuhörer aus den heutigen 
Gymnasien mitbringen, wenig geeignet ist, um als 
Grundlage für das Studium der Naturwissenschaften 
und der Medizin zu dienen." Das Begleitschreiben 
lautet: „Um rechtzeitig einer im Gange befindlichen 
Agitation gegenüber zu treten, welche den Gymnasial
unterricht in die alten, Ypn uns als schädlich erkannten 
Bahnen auch für die Zukunft bannen will, haben die 
Unterzeichneten sich zu der auf dem beiliegenden Blatt 
niedergeschriebenen Erklärung entschlossen. Wir er
suchen Sie, Ihre Zustimmung der von uns geäußerten 
Ueberzeugung dadurch geben zu wollen, daß Sie das 
umliegende Blatt umgehend unterzeichnet an Professor 
C. Ludwig zurückgehen lassen. Mit den nöthigen 
Unterschriften versehen werden wir die Erklärung unter 
Beifügung der zustimmenden Namen den Kultus
ministern von Preußen, Bayern, Württemberg, Sachsen, 
Baden rc. zustellen."

— Das Züchtigungsrecht der Geistlichen. 
Ein katholischer Pfarrer in einem kleinen Städtchen 
des Elsaß hatte zwei Mädchen im Alter von 17 Jahren, 
welche die Kirche vorzeitig verlassen wollten, geschlagen. 
Er wurde von der Strafkammer des Landgerichts in 
Zabern wegen vorsätzlicher Körperverletzung verurtheilt. 
Gegen dieses Urtheil legte der Pfarrer Revision ein. 
Er stützte sich darauf, daß der Geistliche als Lehrer be
rufen sei, in seinem Kreise erziehend zu wirken, und 
ihm somit ein Züchtigungsrecht gegenüber den Mädchen 
zugestanden sei. Das Reichsgericht verwarf die Re
vision des Angeklagten. Dem Geistlichen, so führte der 
höchste Gerichtshof aus, stehe gegenüber den seiner 
Seelsorge anvertrauten Personen ein Züchtigunsrecht 
nicht zu. Den Dienern der verschiedenen Religions
gemeinschaften wäre nirgends in Deutschland ein 
Züchtigungsrecht eingeräumt, wie denn überhaupt die 
Unterwerfung unter die Zucht der Kirche Sache der 
freiwilligen Entschließung der Gläubigen sei.

Nachrichten ans den Provinzen.
* Danzig, 4. Nov. Bei der gestern vollzogenen 

Stadtverordneten-Ersatzwahl wurden im 1. Bezirk der 
3. Abtheilung die bisherigen Stadtverordneten Kauf
mann Dinklage, Redakteur A. Klein, Bäckermeister 
Sander mit großer Mehrheit auf 6 Jahre wiederge
wählt. Am Mittwoch findet die Wahl im 2. Be
zirk der 3 Abtheilung statt. — Auf einem Kirchhofe 
an der großen Allee erschoß sich vorgestern gegen 
Abend der Maler O. aus unbekannten Gründen. — 
Kürzlich wurde in einer Wirthschaft am Kohlenmarkt 
eine Spielhölle entdeckt. Der Wirth, der das Hazard- 
spiel geduldet hat, sowie die Spieler werden sich vor 
Gericht zu verantworten haben. — Der Schuhmacher 
Hiller am Schüsseldamm warf kürzlich seine Wirthin, 
die unverehelichte M., die Treppe hinab. Die Un
glückliche erlitt dadurch so schwere Verletzungen, daß 
sie nach zwei Tagen starb. In Folge dessen ist H. 
verhaftet worden.

* Danzig, 3. Nov. Zum Vorsitzenden für die 
am 24 November beginnende fünfte Schwurgerichts
periode ist Herr Landgerichtsrath Arndt ernannt 
worden.

* Zuckau (Kreis Karthaus), 2. Nov. An Stelle 
des hiesigen Lehrers Herrn Schwanitz, der nach Moisch 
bei Sierakowitz versetzt ist, ist der Schulamtsbewerber 
Herr Tuschinski aus Oliva von der kgl. Regierung zu 
Danzig hierher berufen worden

* Putzig, 2 Nov. Gestern feierte der erste 
Lehrer der hiesigen katholischen Schule, Herr Lange, 
sein 25jähriges Amtsjubiläum.

* Neustadt, 3. Nov. In dem ca. 1 Meile von 
hier gelegenen Ritterguts Gossentin, dem Herrn 
Münsterberg gehörig, hat, wie die „D. Z." berichtet, 
in ber‘ vorgestrigen Nacht ein Schadenfeuer stattge- 
funden, da dort ein Stallgebäude mit einigen 30 
Stück Vieh ein Raub der Flammen geworden ist. 
Die Feuerwehr der preuß. Portland-Zement-Fabrik 
Bohlschau war mit der spritze zur Stelle und be
schränkte das Feuer auf seinen Heerd.

* Marienwerder, 3. Novbr. Der Sonnabend 
Vormittag von hier abgelassene Güterzug ist kurz vor 
Rachelshof, an einer Stelle, wo die Schienen in diesem 
Sommer neu gelegt waren, entgleist. Die in Folge 
der Zugentgleisung entstandenen Betriebsstörungen 
sind, nachdem die Räumungsarbeiten auf der beschä
digten Strecke bereits gestern früh gegen 4 Uhr 
beendet waren, vollständig gehoben und ist der Verkehr 
mit dem gestrigen Tage in alter Weise wieder ausge
nommen worden. Die Entgleisung ist dadurch ent
standen, daß an der Unfallstelle die Feder eines 
Wagens brach, zwischen die Schienen kam und auf 
diese Weise die Veranlassung zum Aussetzen zweier 
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schuhanziehen, Frisiren, Schwatzen nicht fertig werden 
können, sonst aber mit dem Aufstehen ihre einzige 
Tagesarbeit absolvirt haben. Wer wirklich in Folge 
eines Umstandes erst nach Anfang des Konzerts oder 
Theaters zu kommen gezwungen ist, der merke sich 
wenigstens, daß er die Thür so geräuschlos als mög
lich zu öffnen und zu schließen hat, daß er recht sanft 
auftreten, eine Pause zum Platznehmen abzuwarten 
hat, daß er seinen Platz stillschweigend, nicht aber 
nach rechts und links laut grüßend oder gratulirend 
einzunehmen verpflichtet ist. Werden diese Rücksichten, 
die doch jeder gebildete Mensch nehmen sollte, denn 
wirklich auch immer genommen? Gott bewahre. 
Während der spannendsten Momente eines Stückes 
drängen sich die Meisten der Spätkommendeu zwischen 
die Sitzenden hindurch, nicht leise um Entschuldigung 
bittend, sondern laut ihren Platz fordernd.

Viele der Theater und Konzerte Besuchenden be- 
denken nicht, daß sie sich ihrer Nachbarschaft oftmals 
recht unangenehm machen. Ist es nicht lästig, wenn 
uns ein Nachbar ein „himmlisch" in's Ohr flüstert, 
während er gleichzeitig unserer Nase einen höllischen 
Gestank zuduftet? Stört es uns nicht, wenn unser 
Nachbar ganz nach Tabak riecht? Es ist nicht zu 
viel verlangt, wenn man in Kunsttempeln, wo Auge 
und Ohr schwelgen, die Nase nicht maltraitirt wissen 
will. Recht widerwärtig sind auch solche Nachbarn 
im Theater oder Konzert, die sich während der Auf
führungen nicht ganz still verhalten, sondern mit 
ihrer Umgebung schwatzen, laut kritisirsn, Melodien 
leise mitsingen, mit dem Fuße den Takt markiren 
oder auch mit dem Stuhl lebhaft agiren.

Das Schwatzen ist leider nicht blos den Damen, 
sondern auch vielen Herren eigen, und den Stoff 
dazu liefert in der Regel dieser oder jener, zur 
Kunstproduktion gar nicht gehörende lebende oder 
todte Gegenstand. Bei den Damen dienen meistens 
die Toiletten, sowohl die der Künstler wie auch die 
der Nachbarn, bei den Herren dagegen der vorhandene 
Dameuflor auf der Bühne und im Zuschauerraum 
als Stoff des störenden Gespräches, was gar nicht 
selten trotz allen Pst'ens kein Ende nehmen will. Das 
laute Kritisiren ist in den meisten Fällen eine Unart

Solcher, die eigentlich über Kunst und künstlerische Leistun
gen gar nicht mitreden sollten und deren Weisheit meistens 
aus Journalistenkritiken stammt. — Das hörbare 
Mitsingen setzt die Nachbarn stets, oder ganz be
sonders dann in Verzweiflung, wenn es gegen die 
Melodie und die Musik überhaupt verstößt. Und 
gerade der Unmusikalische ist es, der sich als über
flüssiger Sänger unangenehm macht.

Das Taktpochen mit dem Fuße gehört, zumal 
wenn es gegen den Takt geschieht, durchaus nicht zu 
den Annehmlichkeiten des Lebens im Theater oder 
Konzert, wohl aber zu jenen Rücksichtslosigkeiten, die 
wenig Takt zeigen. Daß das stete Vor- und Rück
wärtsbeugen, das Hälserecken, Hin- und Herwenden 
eine für die Nachbarschaft höchst beunruhigende 
Wirkung ausübt, wird Jeder zugeben, der jemals im 
Theater oder Konzert solch' quecksilberige Nachbarn 
gehabt.

Wie von Anfang an Rücksichtslosigkeiten von einer 
großen Zahl der Besuchenden ausgeübt werden, so 
bildet auch der Schluß eine einzige große Ungezogen
heit. Von den ganzen Besuchern ist es kaum ein 
Viertel, die ruhig abwartend, das Stück zu Ende 
spielen oder den letzten Ton verhallen lassen, sondern 
durch vorzeitiges Aufbrechen und den damit entstehen
den Lärm jeden Kunstfreund rücksichtslos um den Ge
nuß des Abends bringen und unbarmherzig ihm den 
Besuch solch' hoher schöner Kunststätten für die Zu
kunft verleiden.

Eine Gerichtsszene in Kamerun 
war das Thema, über welches der Weltreisende Louis 
Fischer einen Mitarbeiter des „Berliner Tageblatt" 
freundlich unterhielt. Die einheimischen „Könige", 
mit denen unser Landsmann selbstverständlich Bekannt
schaft machte — mit König Bell hat er wiederholt 
Hamburger Bier nach allen Regeln der Kunst ge
kneipt und der afrikanischen Majestät erfolgreichen 
Unterricht im Salamanderreiben ertheilt — diese 
Könige übten früher entweder gar keine oder gleich 
eine summarische Justiz, die wohl selten eine salo
monische gewesen sein mag. (Beiläufig sei bemerkt, 
daß Fischer einst mit seinem Freunde Bell und eini- 

Wagen wurde. — Die Gesellschaft des Herrn Direktor 
Hannemann ist gestern zu einem kurzen Gastspiel hier 
eingetroffen.

j—] Krojanke, 3. Nov. In erstaunlicher Menge 
treten hier in diesem Jahre die Mäuse auf. Felder 
und Wiesen sind vollständig unterminirt, so daß man 
ängstlich nach bewährten Mitteln zur Vertilgung dieser 
Feldverwüster Umschau hält. Zwar wird vergifteter 
Weizen schon seit Jahren mit Erfolg angewendet; 
doch sollte man neben der Anwendung von künstlichen 
Mitteln mehr Schonung den Thieren angedeihen 
lassen, welche als die abgesagtesten Feinde der Mäuse 
gelten; als solche verdienen namentlich Igel, Wiesel, 
Mäusebussard und Rabe genannt zu werden. Die 
sorgsamste Pflege dieser Thiere würde mit der Zeit 
von nachhaltigster Wirkung für die Verminderung der 
Mäuseplage sein. — In einer Vorstandssitzung der 
hiesigen freiwilligen Feuerwehr wurde die Anschaffung 
von Ausrüstungsstücken beschlossen, und wird dieser 
Beschluß in einer späteren Generalversammlung ein
gehende Erörterung finden.

* Grauderrz, 3. Nov. Unser Stadttheater hat 
gestern seine Pforten für dieses Jahr geschlossen. Für 
die Sonnabend-Borstellung, deren Erlös zur Bildung 
eines Fonds zur Erhaltung des Stadttheaters be
stimmt ist, gebührt Herrn Hannemann ganz besonderer 
Dank. Hoffentlich, so schreibt der „Ges.", wird der 
Zweck dieser uneigennützigen Wohlthätigkeitsvorstellung 
erreicht, so daß wir die Hannemann'sche Gesellschaft 
auch in der nächsten Saison hier wieder begrüßen 
können. Der Nettoerlös der Vorstellung ist in Höhe 
von 142 Mk. der hiesigen Polizeiverwaltung übergeben 
worden.

* Schloppe, 1. Nov. In voller Gesundheit 
feierte das Andreas Renner'sche Ehepaar das Fest 
der goldenen Hochzeit. Se. Majestät der Kaiser ließ i 
demselben 30 Mk. überreichen.

* Thorrr, 2. Nov. Gestern fand auf dem Neu
städtischen Markte große Parole-Ausgabe statt, zu der 
sämmtliche Offiziere der Garnison beordert waren. 
Der Kommandant, Herr General-Lieutenant von 
Lettow-Vorbeck sprach sein Mißfallen über die kürzlich 
vom Militär verübten Ausschreitungen aus. Auch hat 
er den Besuch sämmtlicher Lokale in Mocker für die 
ganze Garnison verboten. — Das Gerichtssekretär 
a. D. Kapelke'sche Ehepaar hat heute die Feier seiner 
goldenen Hochzeit begangen.

* Kulm, 2. Nov. Die Dienstmagd Z. gebar am 
22. Mai auf dem Felde ein todtes Kind, das sie gleich 
nach der Geburt verscharrte. Wegen Beiseiteschaffung 
eines Leichnams wurde sie zu 3 Tagen Haft ver
urtheilt.

* Mohrungen, 2. Nov. Der hies. Obstbau- und 
Bienenzucht-Verein feierte gestern das Fest seines drei
jährigen Bestehens.

* Mohrungen, 3. Nov. Als ein seltenes Natur
spiel wurde der „M. K. Z." heute aus einem Garten 
inmitten der Stadt ein blühender Syringenzweig 
übergeben.

* Pr. Holland, 3. Nov. Herr Graf zu Dohna- 
Schlodien, Rittmeister a. D., Königl. Kammerherr 
und Burggraf, ist von Sr. Majestät zum erblichen 
Mitglieds desHerrenhausesAllergnädigst berufen worden.

* Aus dem Kreise Pr. Holland, 2. November. 
Herr Thierarzt Siebert aus Schlodien verließ heute 
seinen bisherigen Wirkungskreis, da ihm die geringe 
Praxis nicht genügte.

* Wormditt, 2. Nov. Nachdem sich der hiesige 
Magistrat an verschiedene Städte (darunter Wartem- 
burg, Braunsberg, Rastenburg, Bartenstein, Pr. Hol
land und Stuhm) mit der Anfrage gewandt hatte, 
wie sich das Schlachthaus bei obligatorischem Schlacht
zwang rentirt, und nachdem aus den bezw. Antworten Herr Bürgermeister Moeller einen Vortrag üher
zu ersehen ist, daß die Schlachthäuser bei vorgedachter 
Einrichtung sich gut bewähren, soll auch hier der 
Schlachtzwang eingeführt werden. Trotzdem der Kon
sens zum Bau eines Schlachthauses vom Kreis-Aus
schuß bereits vor längerer Zeit ertheilt, und der Bau
platz auch schon vor ca. drei Monaten angekauft wurde, 
ist mit dem Bau bis jetzt noch nicht begonnen worden.

* Braunsberg, 3. Nov. Das Erml. Prediger- 
Seminar hat das neben der Seminarbibliothek gelegene 
Schlesinger'sche Grundstück für 10,000 Mk. gekauft. 
Die Genehmigung der Behörden ist ertheilt.

* Briesen, 2. Nov. Im vorigen Monat fand 
man auf dem Boden seiner Wohnung den Händler 
Simon todt vor; am 27. Oktober wurde er beerdigt, 
doch wurde auf Veranlassung der Staatsanwaltschaft 
die Leiche wieder ausqegraben und sezirt.

* Tilsit, 3. Nov. Am 13. November feiern die 
Lieutenant a. D. Gnaps'schen Eheleute hierselbst 
das seltene Fest der eisernen Hochzeit. — Die Aus
wanderung der dem jüdischen Glauben angehörigen

russischen Unterthanen nimmt kein Ende. Fast l^en 
Tag werden Transporte von 8 bis 12 Personen, 
welche wegen Mangel an^ Reisegeld und Auswande
rungspapieren in unserer Nachbarstadt Jnsterburg 
festgenommen sind, zur Ueberweisung an die nächst? 
russische Polizeibehörde über die russische Grenze 
transportirt. Die Auswanderer werden häufig f0” 
den sogenannten Seelenverkäufern hintergangen und 
ist in letzter Zeit hier ein solcher Fall endlich an d>e 
Oeffentlichkeit gedrungen.

* Königsberg, 3. Nov. Gestern ist hier der
Stettiner Seedampfer „London" zum ersten 
eingetroffen, der nach Versicherung der hiesigen älteste" 
Schiffer das größte Dampfschiff ist, welches bis D 
den hiesigen Hafen aufgesucht hat. ..

* Neidenburg, 1. Nov. Unsere Stadt wird p1
einiger Zeit von aus Rußland kommenden polnische" 
Landbewohnern förmlich überfluthet. Tag für 
langen hier große Massen dieser Leute an, theils z" 
Wagen, theils zu Fuß und mit einer beträchtliche" 
Anzahl von Kindern bis zu dem jüngsten Lebensalter 
hinab, um dann von hier aus mit der Bahn einer 
andern ihrer Ansicht nach besseren Heimath, und zw"? 
meistens Brasilien, entgegenzudampsen. Häufig sä"' 
die Habe dieser Unglücklichen spekulationssüchtig?" 
Agenten in die Hände, und nur wenige von ihns" 
werden wohl jenseits des Ozeans das ersehnte Glü" 
finden x

* Jnowrazlaw, 1. Nov. Auf eine recht eige"- 
thümliche Art fand heute Mittag der Maurer Kwi"^ 
kowski von hier den Tod durch Ersticken. Derselbe 
ließ sich in einer Gastwirthschaft eingelegte Herings 
verabfolgen und lud zu dem Schmause mehrere 
kannte ein. Kaum hatte das Mahl begonnen, als 
durch verschiedene Manipulationen die Anfmerksainkeu 
seiner Tischgenossen auf sich zog. Als diese zusprangeij 
und nach der Ursache forschen wollten, lag K. bereits 
regungslos am Boden. Der Kopf eines Herings w"? 
ihm im Halse stecken geblieben und hatte so den To" 
des Mannes herbeigeführt. Der schleunigst hinz^ 
gezogene Arzt vermochte nur noch den bereits eilige 
tretenen Tod zu konstatiren.

* Stolp, 3. Nov. In unserer städtischen Forst
Loitz ging am Freitag voriger Woche gegen Abend 
ein Wilddieb, der Schuhmacher Ruch aus Podewil^ 
Hausen, seinem strafbaren Gewerbe nach, in desst" 
Ausübung er soeben einen feisten Rehbock angeschosse" 
hatte. Bei Verfolgung der ungewissen Beute traf ih" 
einer der städtischen Förster und rief ihn an, zu stehe" 
und die Flinte abzuwerfen. Ruch nahm indeß schieb 
nigst Deckung hinter einem Baume und legte auf de" 
Förster an. In demselben Augenblick jedoch fielder 
wohlgezielte Schuß des Försters und in die Stir"? 
getroffen, fiel Ruch todt nieder. (D. Z-),

Mbrnger Nachrichten.
Wetter-Aussichten

auf Grund der Wetterberichte der Deutschen Secwast? 
für das nordöstliche Deutschland.

Nachdruck verboth
5. Nov.: Veränderlich, wolkig, vielfach 

heiter, rauher kalter Wind. Vielfach Reif.,
6. Nov.: Wolkig, bedeckt, Sonnenblicke, W&

dig, kalt, Reif. A
7. Nov.: Bedeckt, trübe, kalt, windig, ther" 

aufklärend, Reif. Im Süden Niederfchläg^'

(Für dies» Rubrik geeignete Artikel und Noti-en sind uns 
stets willkommen.)

Elbing, 4. November.
* jGewerbeverein.j In der gestrigen sehr zähst 

reich besuchten Versammlung des Gewerdevereins lstell 

„Das Gesetz betr. die Jnvaliditäts- und Altersve^ 
sicherung." Der Herr Redner führte aus. daß dieses 
Gesetz unter den durch die Kaiserliche Botschaft _ vo"' 
17. Nov. 1881 anzekundigten sozialpolitischen Gesetzt" 
dasjenige sei, lvetches am tiefsten in die heutigen 9W 
hältnisse einschneidet. Da es selbstverständlich niE 
möglich ist, ein so umfangreiches Gesetz nebst den ei"^ 
gehenden Ausführungsbestimmungen an einem 
tcagsabend ausführlich zu behandeln, so beschränk 
sich der Herr Vortrageude auf die Hervorhebung allg^ 
meiner Bestimmungen, wie wir dieselben kürzlich 11. 
einem besonderen Artikel mitgetheilt haben. Der 
Redner behandelte zunächst die Versicherungspflicht f"1 
Arbeiter rc., die durch Beschluß des Bundesraths flU"' 
auf Betriebsunternehmer, welche nicht regelmiW, 
wenigstens einen Lohnarbeiter beschäftigen, und Dit 
sogenannten Hausgewerbetreibenden ausgedehnt werde" 
kann, sowie die Selbstversicherung. Der Gegenstoß 
der Versicherung ist der Anspruch auf die Gewähr""^

gen von dessen königlichen Kollegen ein sogenann^ 
Semesterreiben veranstalten wollte, lvobei sich aber Z 
Fischers Erstaunen herausstellte, daß Niemand 
Herren wußte, wie alt er sei.) Unter den neuen ' 
hältnissen ist die Justizverwaltung natürlich in 
Hände des Reichs, beziehungsweise dessen Gouverue"? 
übergegangen. Einen Hauptgegenstand der Verha" ' 
lungen bilden Ehestreitigkeiten der Eingeborenen, 
bei übrigens der Streit niemals zwischen den 
leuten, sondern zwischen dem Ehemann und JL 
Schwiegereltern ausgefochten wird. Unter diesen 
ständen ist es erklärlich, daß alle jungen Kameru"^ 
Herrn Fischer zujubelten, als dieser sie das schöne , 
lehrte: „Wir brauchen keine Schwiegermama!" - 
kauft sich dort nämlich seine junge Frau. Nun « 
aber des Menschen Herz bekanntlich böse von 
auf. Bei diesen Frauenkäufen ist als streng 
Geschäftsprinzip Baarzahlung im Voraus festi^d 
Das ist gut für den Schwiegerpapa, schlecht fü1’ v* 
jungen Ehemann. Denn wenn das Geld „abgelovr 
ist, thut dem alten Vater zuweilen sein Töchter I( 
leid und er möcht's gern behalten, bis Einer koist 
der — mehr zahlt! Dann übergiebt er dem 
gam ganz einfach, wenn dieser sich im süßen Shsl 
des Hochzeitsmahles befindet, einen älteren JatM jst 
aus der Schaar seiner Töchter. Der Schwarz?^ 
Gemüthsmensch. Er findet sich daher, wenn 
Betrug merkt, zunächst in denselben und denkt: 
ich die Lea, krieg' ich die Rahel." Wenn dann 
Flitterwochen vorüber, geht's zum Gouverneur 
der Klage wegen Betruges gegen den Schwiegerw 
Einer solchen Gerichtssitzung — sie finden regeUu. e- 
Dienstag und Freitag statt — hat nun Fischer 
wohnt, und dabei in einem Spezialfall die ove 
schilderten Verhältnisse kennen gelernt. An 
Tage einigten sich die Parteien,_ die mit 
ehrung zu dem Gouverneur aussahen, ziemlich 
und der junge Mann zahlte „noch etwas S" 
ging mit Rahel nach Hause, während Lea zu-" 
zurückkehrte. Herr Fischer, ein eingefleischter 
geselle, hat aber auch in Kamerun nicht geheiru



. . 39,00

Am

Am
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nicht contingentirt

Telegraphische Börsenberichte.
Berlin, 4 November, 2 Uhr 35 Min. Nachm.

Börse: Besser. Cours vom 
3t pCt. Ostvreußische Pfandbriefe . 
3t pCt. Westpreußische Pfandbriefe . 
Oesterreichische Goldrente . . . . 
4 pCt. Ungarische Goldrente . . . 
Russische^ Banknoten  
Oesterreichische Banknoten .... 
Deutsche Reichsanleihe  
4 pCt. preußische Cousols .... 
4p Ct. Rumänier  
Marieub.-Mlawk. Stamm-Prioritäten

Seidenstoffe (schwarze, weiße und farbige) 
von 05 Pfge. bis 18,65 p. Meter — glatt, 
gestreift und gemustert (ca. 380 versch. Qual, 
und 2500 versch. Farben) — versendet rvben- 
u«d stückweise pvrtv- und zollfrei das Fabrik- 
Depot G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) 
Zürich. Muster umgehend. Doppelt. Brief
porto nach der Schweiz.

Schöffengericht zu Elbing.
Sitzung vom 4. November.

Das heutige Schöffengericht beschäftigte sich in der 
Hauptsache mit Forstvergehen und ruhestörendem Lärme. 
Die Frau Magdalene Stresau, Anna und Herrmann 
Gehrmann aus Pangritz Kolonie sollen ohne Erlaub
niß auf dem Gute Drewskof Aehren gelesen haben. 
Die Stresau erhält 3 Mk. ober 1 Tag, Anna 3 Mk. 
oder 2 Tage, der Knabe 1 Mk. oder 1 Tag 
Hast. — In einer Strafsache wider den Mohren Tom 
Toby, früher im englischen Hause, ist eine Anklage er
gangen, daß er am 7. Juli er. Nachts einem ange
trunkenen Mann geistige Getränke verabfolgt hat. Es 
erfolgt in Abwesenheit des Angeklagten Freisprechung.
— Die unverehelichte Heinriette Pelz aus Pangritz 
Kolonie, nicht vorbestraft, ist in Strafe genommen, 
weil sie ihren Dienst beim Besitzer Jochem gegen dessen 
Wissen verlassen hat und zwar am 22. Juli, während 
sie den Dienst erst im Januar angetreten hat. Das 
Strafmandat auf 6 Mk. wird aufrecht erhalten. — 
Friedrich, Rudolph und Louise Pnblitzki aus Rapen- 
dorf sind eines Vergehens gegen das Forstschutzgesetz 
beschuldigt. Es bleibt bei dem erlassenen Strafbefehl 
auf Ersatz des lOfachen Werthes. — Der Besitzer Jo
hann Weiß aus Lenzen ist in Strafe genommen, weil 
er am 14. Juli eine Fuhre Faschinen zwischen Gr. 
Bieland und Roland ohne Legitimation transportirt 
hat. Es bleibt bei der Belassnng von 6 Mk. Strafe.
— Der Besitzer Gottlieb Sommer aus Einlage ist be
schuldigt, auf fremdem Gebiete Vieh geweidet zu haben. 
Die Strafe betrug 45 Mk. ev. 15 Tage Haft. — 
Die halbwüchsigen Jungen August Haepner, Heinrich 
Kirschstein, I. Abraham, I. Leidig, E. Breitfeld, Will). 
Hill, Wilhelmine Thiel und Auguste Melzer sind be
schuldigt, in der Nacht vom 3. zum 4. Juli in Stein
ort in'einem eingefriedigten Garten Kirschen gestohlen 
und den Kirschbaum beschädigt zu haben. Die Strafen 
differiren zwischen 10 Mk. und 1 Mk. — Wegen 
Ruhestörung und Veranlassung eines Auslaufes in der 
Angerstraße am 15. August steht der Fleischer Johann 
Sadowski vor Gericht. Der von der Polizei erlastene 
Strafbefehl von 6 Mk. wird aufrecht erhalten. -- 
Der Fischhändler Carl Hübert soll am 24. und 
28. Mai auf dem Fischmarkt Waaren angepnesen 
haben und ist dafür in Polizeistrafe genommen. Es 
handelt sich um Verkauf von Bücklingen. Da hier 
keine strafbare Handlung vorliegt, erfolgt Frei
sprechung. — August Gerecht ist beschuldigt, am 
27. August, einem Sonntag, in einem Hause auf dem 
Alten Markt (Thurau's Bäckerei) ruhestörenden Lärm 
gemacht zu haben. Die Strafe beträgt 6 Mk. eü. 
2 Tage Haft. — Der Pfefserkuchenhändler Julius 
Krause aus Königsberg soll beim Abbrechen seiner 
Bude in der Nacht ruhestörenden Lärm gemacht 
haben. Es erfolgt eine Strafe von 6 Mark oder 
2 Tage Haft. _______________________ 

Elbmger Standes-Amt.
Vom 4. November 1890.
Geburten: Arb. Gottfried Braun 

Zw., 1 S. 1 T. ■— Fabrikarbeiter Carl 
Braun 1 T. — Fabrikarbeiter Paul 
Heilmann 1 T. — Maurergeselle Gott
fried Prang 1 S. — Maurergeselle 
Ignatz Zawiszewski 1 T.

Aufgebote: Buchhalter Johann 
Meißner-Elbing mit Martha Bersuch- 
Elbing.

Sterbefälle: Johanna Kewitz, ge- 
schäftslos 37 I. — Gärtner Friedrich 
Steputat T. 9'/r I- — Arb. Friedrich 
Saniland 56 I. — Zimmergeselle Her
mann Dorsch S. 14 T. — Arb. Carl 
Gottfr. Haack T. 11 T.

Produkten-Börf
Cours vom . . .
Weizen Nov. . .

April-Mai 
Roggen gestiegen.

Nov. . . .
April-Mai .

Petroleum loeo . .
Rüböl Nov

April-Mai . .
Spiritus 70er Novbr.

KkltMUtioachiW.
Gemäß § 46 des Statuts für die 

Allgemeine Handwerker - Orts- 
Kränkenkasse hierselbst werden die 
Mitglieder dieses Kassenverbandes, welche 
großjährig und im Besitze der bürger
lichen Ehrenrechte sind, sowie diejenigen 
Arbeitgeber, welche für Kassenmitglieder 
Beiträge aus eigenen Mitteln zahlen, 
zu einer Generalversammlung auf 

Montan, den 17. November, 
Abends 6 Uhr

in das Lokal der Armenkasse auf dem 
Nathhause hierdurch eingeladen.

Tagesordn u ng:
1) Wahl des Ausschusses zur Prüfung 

der Rechnung des laufenden Jahres.
2) Wahl des Vorstandes.
3) Kassenangelegenhcitei-i.
Elbing, den 3.- November 1890.

Der Vorstand. 
Monath.

Königsberg, 4 Noo. (Von
Grothe, Getreide-, Woll-, Mehl- und Spiritus-Com- 
missions-Geschäft.)

Spiritus pro 10,000 L°/o excl. Faß.
Tendenz: Fester.
Zufuhr: 5000 Liter.

Loeo contingentirt  64.50 A Geld.
Loeo nicht contingentirt .... 45,00 „ 
Novbr. 
Novbr.

7?

—•• --y.

pro Pfd. Fleischgewicht.

Elbinger Schiffsnachrichten.
Ein gegangen:

2. Nov. Dampfer „Woraston", Kapt. Craemer, 
mit Stückgut von Stettin.

Ausgegangen:
3. Nov. Dampfer „Pinus", Kapt. Sieg, mit 
Holz nach Hadersleben.

Vieh markt.
Berlin, 3. Novbr. Amtlicher Bericht der Direktion. 

Zum Verkauf standen: 2666 Rinder, 12630 Schweine, 
1051 Kälber und 4879 Hammel. In Rindern ruhiges 
Geschäft, es bleibt kein Ueberstand. Man zahlte für 
Ia 62—64, Ila 58 - 60, lila 54—56, IVa 50—53 Jt. pro 
100 Pfd. Fleischgewicht. Schweine. Der Markt verlief 
schleppend und wurde nicht geräumt. Wir notirten für 
Ia 58—59, Ila 55—57, lila 4b—54, gute Bakonier 
46-47 pro 100 Pfund leb. mit 20 pCt. Tara. 
Der Kälberhandel gestaltete sich ruhig. Ia brächte 65—67, 
Ha 60-64, lila ^52—58 §). pro Pfd. Fleischgewicht.

und Berechnung wir mehrfach Mittheilungen gemacht; darauf der hiesige Magistrat ein Schreiben mit dem 
Mben. Die Mittel zuc Gewährung dieser Renten i Ersuchen um recht rege Betheiligung unter den hiesigen

Kunst, Literatur u. Wifseuschast.
— Wildenbruchs Schauspiel „Die Haube n - 

t erd) e" hat auch im Auslande bereits feine erste 
Ausführung erlebt. In Rotterdam ist: die Dichtung 
am Dienstag zum ersten Male m holländischer L-practp. 
zur Ausführung gelangt und hat einen stürmische 
Erfolg erzielt. r, . , .

* Der „Times" wird von Berlin geschrieben. 
Ich bin in der Lage mitzutheilen, daß Dr. Koch» 

E n t d e ck u n g eine Methode umfaßt, durch welche 
alle Parasiten und Baeilleu im menschlichen Körper 
getödtet werden können. Der Diphterie-Bacillus wird 
zunächst Gegenstand der Untersuchung durch den Ge
lehrten fein. Dr. Koch wird wahrscheinlich sein Heil
mittel gegen Schwindsucht früher veröffentlichen, als

Werden vom Reich, von den Arbeitgebern und von 
<en Versicherten aufgebracht und zwar vom Reich 
ourch Zuschüsse zu den zu zahlenden Reuten, 
non den Arbeitgebern und Versicherten durch laufende 
Etrüge zu gleichen Theilen. Eine interessante Frage 
A.uun die, wer für solche Personen, welche bei ver- 
Ichledeneu Arbeitgebern beschäftigt sind (wie Kosfer- 
'wger, Aufwartefrauen, Friseusen rc.) die Beiträge zu 
^cheu (jabe. Nach einer Entscheidung der zuständigen 
^khördeu hat derjenige Arbeitgeber die Beiträge zu 
entrichtLu, bei welchen das Arbeitsverhältniß als das 
lur den Versicherten wichtigste anzusehen ist, worüber 
tfte örtsueijörben zu entscheiden haben. Die Ein- 
^Uung in die Lohnklassen und Berechnung der Renten 
wurde kurz berührt, ebenso die Bestimmungen über die 
Mattung von Beiträgen an weibliche Personen, welche 
Ne Ehe eingehen, bevor sie in den Genuß einer 

peilte gelangt sind, und überlebende Wittwen und 
? „wAassene eheliche Kinder, die unter 15 Jahren sein 
toU'len- .Das Erlöschen der Anwartschaft auf eine 
testte tritt ein, wenn während vier auf einander fol- 

yenber Kalenderjahre für weniger als insgesammt 
ü/ Veitragswochen Beiträge geleistet sind. Mit dem 
§^ug einer Invalidenrente kommt die Altersrente in 
portfall. Was die Organisation anbelangt, so ist für 

Provinz in Preußen eine besondere Versicherungs- 
j^u'ilt gegründet, deren Sitz für Westpreußen Danzig 
<, , Schiedsgerichte sind gebildet für jeden Kreis, wie 
^reits von' uns mitgetheilt wurde. Die weiteren 
Angaben betrafen die Vorschriften für die Beschaf- 
Rfl  der Quittungskarten und Beitragsmarken und 

Einkleben derselben, sowie die Bestimmungen über 
^ Verwendung von Zusatzmarken von Seiten der 
?blbstversicherten und einige Strafbestimmungen. Nach 

eni Vonrage wurde noch eine große Zahl von auf 
J» Alters- und Jnvaliditätsgesetz bezüglichen Fragen 

h) n- welche Herr Bürgermeister Möller bereits 
beantwortete. Einige andere Fragen fanden 

Zufalls Beantwortung. Vorher wurden noch einige 
^uheiten gezeigt.
I * (Theater.) Gestern gelangte das bekannte und 

uuer gern gesehene Lustspiel „Der Veilchenfresser" 
;Gtt v. Moser zur Aufführung. Die Hauptperson 
<u dem Stück ist bekauntliä) der Husarenosfizier Victor 

Verndt, von Paul Körner dargestellt, der seine 
^nttie ganz zu dem schneidigen, zwar etwas leichten, 
J(er. ebrlid) denkenden Kavalier gestaltete, welcher, wo 
5 gilt, die Ehre einer unschuldig verleumdeten Dame 
lU betten, gerne eintritt. Die anderen Hauptrollen 

zum Theil in denselben Händen, wie im vorigen 
^hre, und wurden wieder sehr gut gespielt. Die 
s^setzung dieser Rollen war: Sophie von Wildenheim 
Keleue B e n s b e r g) , Valeska (Charl. Berg), 
h } v. Berndt sJulie Sunden) und Reinhardt 
Z, 6 e l d t (Herr Direktor Maut h n e r). Als 
o OJst v. Renibad) konnte Georg Brunow nicht ganz 
rinhäetL Oberst hat entschieden ein eleganteres 
iticfu Krummeres Auftreten, er ist eben Soldat und 
u F Tanzmeister, wenn er auch in den besten Jahren 
3'° auf Freiersfüßen steht; das möge sich Herr 
^runow merken. Im Uebrigen ist die Aufführung 
Vg klue wohlgelungene zu bezeichen und amüsirte sick) 
n 5 äiemlich zahlreich) erschienene Publikum auf das 
"genehmste, spendete auch wiederholt den redlich 

^'dienten Beifall. Große Heiterkeit erregte das 
Muitgene Exercitium im 3. Akt. Auch Herr Pelz 
Jutete gestern mit dem „Divertissement", Solo für 
^ompete von Fr. v. Suppö verdienten Applaus. — 
sorgen (BUttwoch) gelangt als Klassiker-Vorstellung 
et halben Preisen Göthe's „F a u st" zur Aufführung.

Einer der bedeutendsten und sensationellsten Erfolge 
^oiens und anderer Großstädte: „D he Hochzeit 
. o n V a l e n i" von Ganghofer und Buciuer ist 
V)oti seit einiger Zeit in Vorbereitung und wird 
demnächst auch hier in Szene gehen. Es ist dies etn 
PM in der Art des Hüttenbesitzers, das ganz vor- 
^sfliche schauspielerischeAusgaben bietet, dementsprechend 

auch die Besetzung an unserer Bühne eine sehr 
”We sein.

, * (Militärisches.) Major Rogalla von Bieber- 
,etu vom Grenadier-Regiment König Friedrich I.

Dstpr.) Nr. 5 ist als Bataillons-Kommandeur in 
Infanterie-Regiment von Voigts-Rhetz 3. Hamw-

L ches Nr. 79 versetzt, Major Kriebel, bisher aggre- 
C dem Grenadier-Regiment König Friedrich 1.^ ist 
^.dasselbe eingereiht, Hauptmann Lodtmann, Sub- 

"vr der Gewehrfabrik in Danzig ist in gleicher 
^nschaft nach Erfurt versetzt.

lFür die Aufbewahrung und Verwaltung 
n ÄZerthpapieren bei der Reichshauptbantj 

sMen vom 1. Januar 1891 ob für das Jahr eine 
ftpn ^r von 3 vom Tausend, bei im Auslande ausge- 
h. en Papieren von f vom Tausend — also 50 
d??hungsweise 75 Pf. für je migefangene 1000 Mk. 
1L Neunwerthes der Papiere — mindestens aber 

für jeden Depotschein zu entrichten sein. Dagegen 
von demselben Zeitpunkte ab für die Einziehung 

g) . Zinsscheine am Sitze einer Zweiganstalt der 
gZchsbank, sowie für das Nachsehen der Verlosuugs- 
H] <11 und der Bekanntmachung über die Kündigung 
Hin t otwertirung der Papiere eine besondere Gebühr 

C '"ehr erhoben. , r
be? Matent.j Auf ein Instrument zum Festhalten 
tz^chirmes oder Stockes hat der Maschinenmeister 

Tomaszewski in Bromberg ein Patent nachgesucht, 
fei* Werkzeug, das sich durch große Einfachheit aus- 
H^sset, ermöglicht es (nach der „Ostd. Pr."), sich die 
fteu e freizumachen, ohne den Schirm oder Stock weg- 

zu müssen.
Neue EifeubahuZ Betreffs der gemeldeten 

sm^^?beiten für eine neue Sekundärbahnlluie von 
lUih'’olllI)erker über Freystadt nach Bischofswerder 

Qlltenburg sind innerhalb des Kreises Marlen- 
sjch, er Haltepunkte in Kröxeu und Germen in Aus- 
bfH. benommen. Von Germen aus würde fich nach 
^tpcBetracht gezogenen Projekt eine Bahn nach 
W« 9 abzuzweigeu haben zum Anschluß an eine 

neu zu erbaueude Bahn von Riesenburg 
-x Hnckenstein nach Miswalde.

<Snt . Postalisches.j Der Vertrieb von Marken zur 
beitto )tun9 der Jnvaliditäts- und Aliersversicherungs- 

T wird der Postverwaltung übergeben werden. 
Mh, Erdrauch an solchen Marken ist für das erste 
UebeV^ 600 Millionen veranschlagt. Um nun eine 
ftemhou Un9 der Post zu vermeiden, sollen die ge- 
bänb7;ten Briefumschläge und die gestempelten Streis- 
Publii welche ohnehin bei den weiteren Schichten des 
^eofnn0!8 keinen besonderen Eingang gefunden, in 
k » Kommen.
der Haltestelle.) Am Sonnabend ist an 
Uelle N/ecke Marienburg-Graudenz die neue Halte- 
^otbeit °6slrfen für den Personenverkehr erostnet 

^?iste^^°"szählung .] Nachdem vom Kultus- 
"chegdk-n Lehrer zur Betheiligung an der bevor- 

Volkszählung veranlaßt sind, hat mit Bezug

Telegraphische Nachrichten.
Nürnberg, 3. Nov. Die in Folge des heutigen 

Eisenbahnunfalls eingetretene Verkehrsstörung ist be
reits wieder gehoben. Der Schaden an Betriebsmaterial 
wird auf 15,000 Mk. angegeben. Der schuldtragende 
Weichensteller ist verhaftet.

München, 3. Nov. Der Präsident der bayrischen 
staatlichen Brandversicherungs-Kammer, v. Jodlbauer, 
ist in Folge eines Schlagaufalles Nachmittag gestorben.

Paris, 3. Nov. Die Budgetkommiisiou berieth 
heute eine Regierungsvorlage, durch welche dem Pro
tektorate von Anam und Tonkin ein in 35 Jahren 
rückzahlbarer, mit -3i pCt. verzinslicher Vorschuß von 
60 Millionen'Frcs. gewährt werden solle. Der Ge- 
setzeutwurf'' soll die Ausführung von öffentlichen Ar
beiten, Kasernen, Hospitälern und Eisenbahnen in 
Tonkin ermöglichen. Die Kommission lehnte mit Aus
nahme weniger Stimmenthaltungen einstimmig die 
Vorlage ab und beschloß, den Unterstaatssekretär 
Etienne um weitere Mittheilungen zu ersuchen. — 
Nach einer Untersuchung des Ackerbaumiuisterinms ist 
der Gesammtertrag der Rübener.rte ein befriedigender; 
die Klagen der Zuckerfabrikauten sind übertrieben. 
In Folge des Beschlusses der Kammer, die Regierung 
aufzufordern, die Reform der Steuerveranlagung zu 
studiren, werden die Deputirten Radier und Gaillard 
am Mittwoch einen Antrag einbringen, das Kapital 
in ausgiebiger Weise zu besteuern, um dadurch) einen 
Betrag von 1500 Millionen Fres. zu erhalten, der 
an Stelle anderer Steuern treten könnte. — General 
Eastelnau ist gestorben.

Brüffel, 3. Nov. Wie die „JndSpendauce Belge" 
wissen will, hätte der letzte Vorschlag Hollaud's, an 
Stelle der Eingaugszölle eine von den vertrag
schließenden Mächten dem Kongo-Staate zu zahlende 
Pauschalsumme zu setzen, den formellen Widerspruch 
Portugals hervorgerufen; auch andere Staaten seien 
dem holländischen Vorschläge abgeneigt.

Lehrern zirkuliren lassen, worauf sich dieselben zum 
weitaus größten Theile dazu bereit erklärt haben.

* (Aus Stubaj schreibt mau uns unterm 20.
November: Die Einwohnerfrau Herbst aus Stuba, 
deren Mann im Sommer beim Grasmähen im Zeyer- 
schen Bruch ertrank, brächte gestern ihre beiden 7 und 
8jährigen Kinder zu Bett und gab vor, in die Nach
barschaft zu gehen. Da sie aber zu lange fortblieb, 
wurde das älteste Kind von einer großen Unruhe be
fallen, stand auf und ging zu den Nachbarn, um nach... ... . ..
seiner Mutter Nachfrage zu halten. Da man sie die der Dichter, um hie Aufhebung des Verbotes zu er- 
Laache hatte entlang gehen sehen, begab man sich auf , " “
die Suche. Man fand bald die Holzpantoffeln am j 
Ufer stehen, ein Beweis, daß sie sich ertränkt hatte. | 
Erst heute Morgen fand man ihre Leiche an dem 
gegenüberliegenden Ufer. Die Ursache, welche die 
Frau in den Tod getrieben, ist unbekannt. — Hin 
und wieder sieht man noch Pferde und Vieh draußen, 
was nicht nothwendig wäre, da in diesem Jahre 
reichlich Futter vorhanden ist. Was man dadurch an 
Futter und Spreu erspart, geht in anderer Beziehung 
an dem Vieh verloren, besonders wenn es auch Nachts 
auf der Weide bleiben muß; denn nicht selten stellen 
sich in Folge der rauhen Witterung bei den Pferden 
Gliederreißen und mit der Zeit Steifheit und bet dem 
Rindvieh Lungenkrankheiteu ein, die über lang oder 
kurz die Unbrauchbarkeit der Thiere und den Tod 
herbeiführen. Des Nachts sollten die Thiere unter 
allen Umständen in den Stall gebracht werden.

* (Nachlässigkeit.! Durch Vernachlässigung kleiner j 
Wunden sind schon häufig bedenkliche Zustände ent
standen. Wie gefährlich solche Vernachlässigungen 
werden können, lehrt auch wieder folgender Fall. Ein 
5jähriges Mädchen, dessen Eltern in der Leichnam
straße wohnen, hatte vor etwa 8 Wochen auf einen 
Nagel getreten und sich einen kleinen Riß am Fuße 
zug'ezogen. Die Eltern achteten nicht darauf und 
ließen das Kind mit unverbundenem Fuße barfuß um- 
herlaufen. Als die Wunde zu eitern begann, wurde 
mit Kamillenthee gequacksalbert. Die Wunde ver
schlimmerte sich indeß immer mehr, und nun liegt das 
Kind bereits seit einiger Zeit zu Bett, und seine 
Wunde läßt das Schlimmste befürchten.

* (Ehrlichkeit.) Vor einem Schaufenster in der 
Schmiedestraße hatte eine hiesige Dame gestern ein 
Portemonnaie mit 7,75 Mk. Inhalt verloren, ohne daß 
sie es bemerkte. Ein kleines Mädchen, avelches gleid)- 
zeitig an demselben Sd;aufenster stand, fand das 
Portemonnaie an der Stelle, wo die Dame gestanden 
hatte und trug es ihr sofort nach. Es gelang ihr, 
die Dame auf'dem Mühleudamm einzuholen und ihr 
das Portemonnaie einzuhändigen. Für seine Ehrlichkeit 
erhielt es 1,50 Mk. geschenkt.

* (Die Hausbetteleij ist seit einigen Tagen 
wieder recht empfindlich zur Plage geworden. Beson
ders scheinen die Bettler die Junker- und Herren
straße für ihren Sport auszunutzen. Gestern Nad)- 
mittag sprachen in einem Hause der Junkerstraße 
nicht weniger als 5 Bettler vor.

* (Sektion.) In Betreff des am Sonnabend in 
FolgeeinesVerbrechensverstorbeneliKindes desArbeiters 
Haak auf Schiffsholm erfahren wir, daß die Sektion 
des Kindes gerichllicherseits angeordnet ist.

Selbst ein verwöhnter Raucher dürfte nach 
einmaligciii Versuch ein treuer Kunde des Ver
sand-Geschäfts Mey & Edlich, Leipzig Plag- 
witz, werden, was sich einfach schon daraus erklärt, 
daß die bekannte Weltfirma ausschließlich mit den 
ersten Fabrikanten Deutschlands in Verbindung steht. 
Zu einem Versuche ist nur zu rathen; näheren Auf
schluß über die reiche, jeden Anspruch befriedigende 
Auswahl giebt der illustrirte Spezial-Eatalog 
über Cigarre», der neben einer Menge billigster 
bis hochfeinster Tabak- und Cigarren-Sorteu eine 
besondere Auslese von Pfeifen und Cigarren-Spitzen 
aufzählt. Den Catalog erhält man auf Verlangen 
unberechnet rmd portofrei.

Handels-Nachrichten.
Danzig, den 3. November

Weizen: Unver., 400 Tonnen. Für bunt und hell
farbig inl. — hellbunt inländisch 185 — 187 Jl, 
hochbunt inländisch 193 JL, Termin Okt.-Nov. 126pfd. 
zum Transit 154,50 J(x, per April - Mai l^Gpfb. zum 
Transit —J(,

Roggen: Unv. Jnländ. 163,— .Ä, russisch und 
polnisch zum j Transit 114-115.^, per Okt.-Nov. 12(-psd. 
zum Transit 118,00 JL, per April-Mai 12( pfd. zum Tran- 

Jtx
Gerste: Inländisch große — Ji

„ „ kleine —
Rübsen: Inländisch — jHx !
Hafer: Inländisch 124—129 Jt.
Erbsen: Inländisch — J6.

vorausgesetzt war, da die schwindsi"id)tigen Kranken, 
welche' unter seiner Behandlung in der 
Charito standen, meist günstige Fortschritte in der 
Genesung machen. Bis zu dieser Veröffentlichung 
wird Dr. Koch nicht einmal Erknndigungsschreiben 
über seine Heilmittel veröffentlichen. 500 Telegramme 
aus England, Frankreid) und Amerika und unzählige 
Briefe sind an ihn gelangt, seit die Nachricht von dem 
erfolgreichen Ergebniß feiner Arbeit in die Welt ge
drungen ist."

* Zu der Aushebung des Verbots von „Sodom's 
Ende" wird der „Tgl. Rdsch." noch mitgetheilt, daß 

zielen, dein Polizei-Präsidenten siebzehn Aenderungen 
bezw. Streichungen des eingereichten Originalwerkes 
vorgeschlagen hat. Der Minister des Innern hat die 
Dichtung in dieser veränderten Form geprüft und 
nod) zwei weitere Aenderungen bezw. Streichungen 
veranlaßt.

Vermischtes.
* Belgrad, 3. Nov. Die Zeitungen melden, vier 

ungarische Handelsleute, welche zum Einkauf in 
Serbien eingetroffen waren, seien" in Cernareka er
mordet und ihrer Baarschaft beraubt worden.

* Halle, 3. Nov. Auf Bahnhof Schleusiugen ist 
gestern der Dampfkessel einer Lokomotive explo- 
dirt. Das Bahnhofsgebäude wurde sehr beschädigt, 
mehrere Personen sind verwundet.

* Nürnberg, 3. Nov. Auf dem hiesigen Ostbahn- 
hofe ist heute Vormittag 101 Uhr ein Rangirzug in 
Folge falscher Weichenstellung entgleist. Der Loko
motivführer und der Stationsdiener sind getödtet, der 
Heizer ist schwer verwundet.

* Eine schwere Kollision hat am Sonntag auf 
der Elbe bei Lühe zwisd)eu dem Hamburger Dampfer 
„Helene Sauber" und dem englischen Dampfer „Muu- 
roe" stattgefunden; letzterem ward ein Teil des 
Vorderschiffs fortgerissen. Auch „Helene Sauber" 
ward schwer beschädigt und füllte sich mit Wasser. 
Um das Sinken zu verhindern, setzte sie sich selbst 
auf den Strand. Das Wetter war neblig, mit 
Sprühregen. Der „Munroe" ist Montag Morgen in 
Hamburg zur Reparatur angekommen.

* Graz, 3. Nov. Nach dem Dorfe Kleinsonntag
bei Lutteuberg in Steiermark, an der ungarischen 
Grenze, wo wegen eines von den Behörden nicht 
geduldeten Wunderschwindels Unruhen ausgc-!   „v v,_ V|W. U1V1|W„UIV
brochen sind, ist von hier Infanterie und von Mar- - Der Markt für Schlachthammel zeigte eine ruhige Ten- 
burg Kavallerie abgegangen. Zu dem Wunderschwindel denz und wurde fast geräumt. Ia 54—62, Ila 46—53 
wird noch gemeldet: Seit einiger Zeit pilgern Leute qifh 
ins Rosenthal bei Lutteuberg in Steiermark, um das 
zwölfjährige Schulmüdchen Aloisia Trabl zu sehen, 
welches auf einem Baume sitzend angiebt, daß ihr da
selbst die heilige Maria persönlich erscheine und sie von 
derselben begeistert werde. Am letzten Sonntag luaren 
gegen 4000 Menschen herbeigekommen, um das Wun
dermädchen zu sehen. Der Geiidarmerie-Posten-Kom- 
mandant erschien mit einem Gendarmen und gab dem 
Mädchen den Auftrag, sich zu entfernen, -welches sich 
hierauf in die Kirche nach Kleinsonntag begab. Die 
Leute verlangten das Mädchen zu sehen. Ein Mann 
trat dem Gendarmerie - Kommandanten auf die 
Füße und nahm eine drohende Haltung au. Der 
Postenführer feuerte, nach fruchtloser Mahnung, und 
traf den vierniidzwanzigjährigen, ledigen Schuster 
Anton Semlit, der todt zn Boden stürzte. Ein anderer, 
hinter ihm stehender, verebelichter Schuster wurde 
lebensgefährlich verletzt. Die Gendarmen zogen hierauf 
ab. Der Gendarmerieposten in St. Georgen wurde 
bereits verstärkt. 

3.|10. 4.|10.
96,30 96.50
96,40 96,50
94,80 94,50
89,90 99,80

245,90 247,—
177,20 177,—
106,10 105,90
105,25 105,30
86,70 86,80

110,70 110,—

c.
3.,10. 4 |10.

199 — 189,50
189,— 190,—

173,50 176,—
165,70 167,50

23,40 23,40
72,30 62,60
58,70 59,—
48,20 38,30

Portativs und

Königsberger Productenbörse.
1.

Nov.
R.-Mk.

3.
Nov.

R.-Mk.
Tendenz.

Weizen, hochb. 125 Pfd. . 185,00 :85 00 still.
Roggen, 120 Pfd. . . . 161,00 161,00 unverändert
Gerste, 107/8 Pfd. . . . 134,00 134,( 0 do.
Hafer, feiner...................... 125,00 125,00 do.
Erbsen, weiße Koch- . . . 142,60 141,00 niedriger.
Rübsen.................................



Neu!

-

Gelkgellheitskauf!

gespielt.

recht

Telegr.-Adr.: Fuhsebank, Berlin.

♦ •

Rauch’s Restaurant.
Pilsner, Bürgerlich Brauhaus Pilsen.

Die Verlobung ihrer Tochter 
Emma mit dem Maler und 
Photographen Herrn Her
mann Fischer in Elbing 
beehren sich ergebenst anzuzeigen

W. Klatt und Frau, 
Emma, geb. Klatt.

Grunau, im Novbr. 1890.

«Gummi- u. Lederschärzenl 
für Damen und Kinder.

Erich Müller, 
Specialgeschäft f. Gummiwaaren.

Ilikelwülle.
Gesetzlich geschützt unter Nr. 794. 

Vs Zollpfund 3,50 M., 
Docke — 100 Gramm 0,73 M.

Emma Klatt, 
Herrn. Eischer, 

Verlobte.

Todesanzeige.
Heute Morgens 4 Uhr ent

schlief sanft nach kurzem Leiden 
im 81. Lebensjahre unsere innigst 
geliebte Mutter und Großmutter, 
die verwittwete Zimmerpolier Frau

Eleonore Bflhm, 
geb. JLorenz, 

welches Freunden und Bekannten 
tiefbetrübt anzeigen

Elbing, den 4. Nov. 1890.
Die trauernden Kinder.

Die Beerdigung findet Sonn
tag, den 9. d. M., Nachmittags 
3 Uhr, vom Sterbehause Kl. Wun 
derbergstraße 22 aus statt.

B-------Die Erneuerungs-Loose,
sowie die Frei-Loose zur 

2. Klasse 183. Königlichen Preußischen 
Ktassen-Lotterie find unter Vorlegung 
der bezüglichen Loose aus der 1. Klasse 
bis zum 7. November, Abends 6 Uhr 
bei Verlust des Anrechts einzulösen.

Peters,
Königl. Lotterie-Einnehmer.

6. November PWsMH

Ziehung der

Ach DviW u. Tiesenhof 
fahren von jetzt ab die Dampfer wöchent
lich 2—3 Mal. Nähere Auskunft ertheilt

Ad. von Riesen,
Speicherinsel.

Gold u. Silber I 
kaust stets zu den höchsten Preisen W 
gegen baar oder arbeitet zu mo- W 
dernen Gegenständen sauber und ö 
billigst um

F. Wltzki,
Gvldschmiedemstr., Schmiedestr. 17. W

9
Frisadkn-Beinkleidcr 

und Röcke, 
gestrickte wollene

Unterröcke und 
Beinkleides 

Barchent-Jacken und 
Beinkleider 

empfiehlt zu billigen Preisen

ürfdrr-
Geld-Lotterie.

Kur daare Hckdgewime.!
Hauptgewinn M. 40,000, I 

ferner Geldgewinne 
von M. 10,000, 5000 2C.
Kleinster Treffer M. 30.

Loose ä 3,35 M. inet. Porto und 
Liste versendet 

Richard Schröder, | 
Bankgeschäft,

Berlin W. 8, Taubenstr. 20. | 

DDMMD gegründet 1875. HHBl

Corsets
in vorzüglichen Facons, auster- 
ordentlich billig, empfiehlt

A. Jschdonat.

ilO 55 28 14 11 7 5,50 3,50 3 2 M
Für alle drei Klassen: Antheile bei Vorausbezahlung:

71 7ü lll___V»__ 710 716 Vro V32 V40 V64

Fette Gänse
treffen Mittwoch früh ein.

Gustav Herrmana Prenss.

Hauptgewinn 600,000 Mark.
Ziehung 2. Klaffe vom 11. bis 13. November. "DW 

Hierzu empfehle ich:
Devot- resp.Antheilloose von in meinem Besitz befindlichen OriginallooseN 

7i 7z__ 7a 1/Z8 710___716 7ro 7 g, V«o 7at  
”7.

Imze Mkilche«
zum Erlernen des Cigarren- und Wickel- 
machens können zu jeder Zeit eintreten 

bci Loeser & Wolfs.

naturell und modernfarblg,

V, Zollpfund 2,63 M., 
Docke = 100 Gramm 1,10 M.

Es wird dringend gebeten, die aus 
Herkuleswolle gestrickten Strümpfe vor 
dem Gebrauch durchzuwaschen, da die
selben einerseits nach der Wäsche viel 
weicher werden, andererseits die Echt
heit der Farbe erst dann beurtheilt wer
den kann.

Echt diiunantschwarze

Strickwollen,
V2 Zollpfund 1,35, 1,80, 

2,25, 2,65.

Verkauf bei

Th. Jacoby-Elbing.

Cord Pantoffeln,
Paar 40 Pf.ß. Jacoby.

W. A. Zipp Nachflgr.,
EI. Gonszewski Wwe.,

Lithogr. Anstalt, Vuch- und Stembrucferei, 
Elbing, Lange Hinterstraste 3,

empfiehlt ihre große Auswahl in kaufmännischen Formularen aller N 
Etiguettes, Reclamekarten, Gratulations- und Luxuskarten, ff. Cassetten n11 
und ohne Ansichten, Correspondencekarten, Visites von 1 M. pro 100 Stück a->> 
Anfertigung von Plakaten, Diplomen, Adressen und allen denkbaren Drucksachen 

Saubere Ausführung. Billige Preise.

MttKlnm
für Damen, Herren und Kinder. 

Pros. 3>r. Jägers 

echte Normal- 
Unterkleider, 

Frisadc-Flanellc, 
gestreift und gemustert,

Dammhirsch (Spießer),
Hasen, größte Auswahl,
Reh und Rebhühner billigst bei

Kedsntz, Wildhandlung,
Wasserstraße und Am Elbing 36.

warme, durchgesteppte

Tiich-Hnst 
mit rothem Filzfutter, breiter Plüsch
einfassung, starker auf Rand gear

beiteter Ledersohle, engl. Absatz.

Paar 1,95 M.

Ufo. »8580.
Auf obige Nummer fiel in der Nachmittagsziehung vom 23. Juli 

der Preußischen Klassen-Lotterie ein Hauptgewinn von 

300,000 Mark.
Das Loos wurde in vielen kleinen Antheilen bei dem Bankhause 

August Fuhse, Berlin W.,

Thoaföp Mittwoch, 5. November.
I livalvl ■ Klassikervorstellung.

Bei halben Preisen.

füllst -w
Tragödie von Göthe.

Faust................Carl Treptow.
Mephisto . . . Willy Schölermann. 
Gretchen . . . Helene Bensberg.

In Vorbereitung:

Pension Schocker.

EvMgklislher Sund.
Donnerstag, den 6. November er., 

Dlbends 8 Uhr:

Vortragsabend
im kleinen Saal des „Gewerbehauses", 
wozu die Mitglieder des Evangelischen 
Bundes und alle Freunde ßder evan
gelischen Sache eingeladen werden.

Vortrag des Herrn Oberlehrer 
Bandows „Einfluß der evangelischen 
Lehre auf das religiöse und sittliche 
Leben."

Elbing, den 5. November 1890.

Der Vorstand.
Bandow, Becker,

Gymnasialoberlehrer. Pred. z. St. Annen.
Bury, l)r. Hartwig, Landrichter, 

Pred. z. St. Marien. Vorsitzender.
Dr. Lenz, Schober,

Superintendent. Realgymnasiallehrer. 
Sensfuss, 

Pfarrer in Trunz.

vers. Anweis. zur Rettung von TrnnksttA Ojjff 
auch ohne Vorwissen M. Falken berge, 
Dresdener-Straße 78. — Viele Hun^ 
gerichtl. gepr. Dankschr., sowie eidl. erhärte

Brauerei Schönbnsch, 
Königsberg.

In Elbing durch 8. Ochs vertreten.

Hierauf Bezug nehmend, offerire 

helle und dunkle Biere 
aus obiger Brauerei in Gebinden und Flaschen.

gü® O@iSr.Se

i—I Freitag, 7. Nov., I. Stfst. u. Vm.

Warnung!!! Immer von neuem 
tauchen weiter Nachahmungen der ächten 
Apotheker Richard Brandt's Schweizer
pillen auf und kann nicht dringend ge
nug anempfohlen werden, stets beim 
Ankauf darauf zu bestehen, daß die 
Schachtel als Etikette ein weißes Kreuz 
in rothem Felde und den Namenszug 
Richard Brandt trägt, alle anders 
verpackten Schachteln sind falsch und 
unbedingt zurückzuweisen. Die auf jeder 
Schachtel auch quantitativ angegebenen 
Bestandtheile sind: Silge, Moschusgarbe, 
Aloe, Absynth, Bitterklee, Gentian.

Verschiedene Tapisserie-Artikel
in

reichhaltigster Auswahl
vorhanden, stellt zum ______

Ausverkaufs
V«* M. Conrad.

Mannesschwäche
heilt gründlich unch andauernd

Pros. M Dr. Bissnz 
Wien IX., 

PorzeSlangasse 32a.
MM- Auch brieflich.

Daselbst ist zu haben das Werk:
„Die männlichen

Schwäehezustämie, deren 
Ursachen und Heilung.“ 
Preis 1 Mk. 20 Pf. in Briefm. 

incl. Frankatur.

TcheOlckskWHMMK 
Kammsarnk, Mantel- u. SchlaftoMoffe 

Pique-, Cachemir- und seidene Westen 
Echt Bayrische Lodenstoffe, 

------ ---• wasserdicht imprügnirt, ------  
zu Reisemänteln und Wirthschaftsjoppen vorzüglich geeignet, 

in außerordentlich g r o st e r Auswahl.

Anfertigung nach Maast. — Billigste Preisberechnung. 

Hugo Alex Mrozek, 
Friedr.-Wilh.-Platz 5.

220 HO 55 27,50 22 14 11 7 5,50 3,50 M.
Um die Gewiun-Chancen zu erhöhen, empfiehlt es sich,

viele kleine Antheile zu nehmen und offerire ich daher für die 2. Klasse: 
10/ 10/ 10/ 10/ 10, 10/ 10/ 10//64 / 40 /3 a_______ /so /1G Z10 /8________ 4

20 30 35 55 70 HO 140 280 M.
Ferner für alle drei Klaffen bei Vorausbezahlung:

10/ 10/ 10 1 10/ 10/ 10/ 10/ 10/
/64 /40 -32 /SO /16 /10 '8 / 4-
35 55 70 110 140 220 275 550 M.

Porto pro Klasse 10 Pf., bei Einschreiben pro Klasse 30 Pf.
Für amtliche Gewinnlisten für alle 4 Klassen ist außerdem 1 M. beizufügen-

Rothe Kreuz-Lotterie,
theil-Loos 13/"4 Mk. Porto und Liste 30 Pf.

August Fuhse, fktlill W., ^im Fab^rhause. |

viele 1000 !k
Husten- und Lungenleidende ver
danken ihre Rettung meiner weltberühmten 

taerieas coaghlng eure.
Husten und Muswurf hören nach 

wenigen Tagen schon eins., Tausenden 
wurde damit bereits geholfen. Katarrh, 
Heiserkeit, Verschleimung und Kratzen 
im Halse 2c. hebt es sofort auf.

Preis pro Flasche M. 2,50, 3 Flaschen 
M. 6 per Nachmahme oder gegen vor
herige Einsendung des Betrages. Un- 
benuttelte erhalten gegen, Bescheinigung 
der Ortsbehörde oder eines Pfarrers 
das Präparat zum halben Preis.

Prospecte gratis und franco. 
General-Depot:

Oscar Eulze, Berlin €1. 22.

Einen geübten

Bureaugehilsen
sucht
_________ Rechtsanwalt Stroh._

Ein ordentliches Dienstmädchen 
für die Küche sucht zum sofortigen 
Eintritt

A. Küster, 
Casino.

New!

mailto:O@iSr.Se

